
Nr. 1. Mittwoch, 2. Immer 1895. Jahrgang 114.

Mbacher
Pr<i, luineral ionöprc!ö: M i l P o s< u r r s r , id u na : na»,ijäl,ii,i fl, <">, liall^ahlin si. 7'l»,,, I » , (5 l '», p < u i r :
gan^nl,r>n st, n , hnü'jähri!, f l . l> ̂ o. ssüi dir Züslrllu»« ins Hau« ««"^ialirin sl, >. — I n s r r t i l l n d n r b ü r : Für

llciuc I n f l a t e I>iö zu 4 jjcilcn 25 l l , , „rösirre p l i Zeile <! lr : bci üflcrcu Wiederhuli!»^!! »nr Z^ilc >'< l r .

Die »Laib, Zeit,» erschein! lässüch, mi! Än>ina!!i»! brr Tl»ui »nb ^eierlasss Die Administ rat ion blslnbst sich
Lonssrcssplatz Nr. i l , die Mldar t ion Bn!»n!,ojnasil- Nr,!. '», Tpirchjlllnbe» der Rebnetil», von « lne l l Ul^r vurmütag«.

Unsranliel«,- Äriese wrrbrn »ich! llnnl,w,!i!!!r!i, Wanusl'liplc »ichl Kurü^ f l l r l l t ,

Amtlicher tzheil.
Auf Allerhöchste Anordnung wird für weiland

Seine Majestät Franz I I . , König beider Sicilien, die
Hoftrauer, von Montaq den 3 l !Decembr d. I . an-
9 fangen, durch zwanzig Tage mit folgender Abwechslung
Mog> n :

Die ersten zwölf Tage, vom 31 . December 1894
bis einschlirß'ich 11. Jänner 1^95, die tiefe und die
weiteren acht Tage. vom 12. bis einschließlich 19. Jänner,
die mindere Trauer.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom ii5. December d. I .
den mit dem Titel und Charakter eines Hofrathes be-
kleideten Director der Theresianischen und der Orienta-
lischen Akademie Dr. Michael Frecherm von P i d o l l l z u
Q u i n t e n b a c h zum wirtlichen Hofrathe allergnädigst
zu ernennen geruht. M a d e y s l i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21 . December d. I .
allergnädigst zu gestatten geruht, dass dem mit dem
Titel und Charakter eines Regierungsrathes bekleideten

^ Hilssämterdirector im Ministerium des kaiserlichen
! Hauses und des Aeußern Alfred Freiherrn Schweiger
^ v o n D ü r n s t e i n anlässlich der von ihm erbetenen
f Versetzung in den bleibenden Ruhestand die Allerhöchste

Anerkennung für seine vieljährige pflichttreue Dienst-
leistung bekanntgegeben werde.
^
s Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
! Allerhöchster Entschließung vom 16. December d. I .
^ dem Lehrer an der Knaben-Volksschule in der Lager»
l gasse in Graz Vincenz A m b r o s das goldene Verdienst,
»reuz allergnädigst zu verleihen geruht.

R Der Finanzminister hat den Easse. Adjuncten
r^ranz K o r n znm Hauptcass,er im Personalstande der
»k. l. Staatsschuldencasse ernannt.

^! Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
»Sectionschef im Justizministerium Erwin P l i t z n e r

zum dritten Vicevräfes der judiciellen Staatöprüfungs-
Eommission in Wien ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat die
Praktikanten Dr. Friedrich Arnold M a y e r und
Dr. Gustav Z a e p f l z u Amanuensen an der Universität«'
Bibliothek in Wien ernannt.

Nichtamtlicher M i l .
Die politische Bilanz des Jahres 1894.

Die «Presse» veröffentlicht eine chronologisch ge-
ordnete Zusammenstellung der wichtigeren politischen
Vorfälle, welch? während des Jahres 1894 in Oester-!
r»ich sowie in Ungarn zu verzeichnen sind. und bemerkt
hiezu, dass das ablaufende Jahr in Bezug auf die
Entwicklung des politischen Lebens in Oesterreich so<
wohl wie in unserem Nachbarstaate ein besonders er-
eignisreiches gewesen ist. Wir registrieren in beiden
Rrichstheilen die Forts, hung des wichtigen Valuta-Re-
gullerung5werkes. I n Oesterreich haben die Vorberei-
tungen und parlamentarischen Aclionen für die ge-
plante Wahlrcform, die Reise drs Kaisers nach Süo-
tirol, in deren Verlauf die treue dynastische Gesinnung
und Verehrung der italienischen Bevölkerung Tirols
für den Monarchen einen so enthusiastischen Aubdruck
fand, sowie der Besuch des Kaisers in der Lemberger
Landesausstellung das nachhaltigste Interesse und die
vollste Aufmerksamkeit der politischen Kreise auf sich
gelenkt.

Die gefetzgeberische Thätigkeit gestaltete sich unter
dem Regime der Coalition trotz mannigfacher Miss-
verständnisse und Reibungen zu einer sehr fruchtbaren
und sorgte für die Bedürfnisse des öffentlichen Lebens,
insbesondere auf wirtschaftliche»/! Gebiete, durch die
Perfection einer Reihe von ersprießlichen Special-
gesetzen. Dass unser Parlament einen Theil jenes
Arbeitsprogrammes, welches in der Thronrede des
Jahres 1tt91 aufgestellt worden ist, noch nicht der Er-
ledigung zuführen konnte, vermag die Befriedigung über
das bereits Errungene keineswegs herabzudrücken. Die
einleitenden und vorbereitenden Schritte zur Revision
unseres Wahlgesetzes sind mit Ernst und Elfer ge<
schehen, so dass in absehbarer Zeit die Lösung dieses
schwierigen und bedeutsamen pol,t>schen Problems er-
hofft werden darf, während die Reform unferer Straf-
und Iuftizgesehgebung sowie die Steuerreform, Dank o r̂
Opferwllllgtcit der parlamentarischen Commissionen, um
ein gewaltiges Wegstück dem Ziele näher gerückt ist.
Das Zusammengehen der dre, großen Parteien des
Abgeordnetenhauses und ihr Einverständnis mit der
Regirrung hat im ersten Vollphre der Coalition be-
reits vielerlei Gutes gezeitigt, manchen vielversprechen»
den Samen in das parlamentarische Erdnich versenkt,
und so darf man wohl dir Behauptung ausstellen, dass
die politische Bilanz des Jahres 1U94 für uns Ocher-
reicher mit einem Haben abschließt. — I n Ungarn
wurde die politische Situation das ganze abgelaufene
Jahr hindurch von der lirchrnpolitlschen Frage be-
herrscht. Die Kämpfe um die bezüglichen Vorlagen

endigten zwar nach hartnäckigem Widerstände de»
Magnatenhauses mit der unveränderten Annahm? der
sogenannten Iunctimgesehe, erzeuqten aber in Verbin-
dunq mit anderen Vorkommnissen j^ne schleichende
Ministerlrise, die schon im Juni v. I zur Demissio'
nierung und Reconstruction des Cabinets W lerle ge-
führt und in den jüngst»'« T i g n die endgiltiq? Ent-
hebung des ungarischen Ministeriums herbeigeführt hat.

Politische Ueberficht.
Uaibach, s l . December

Die L a n d t a g e haben am 28. d. M . fast alle
nach Annahme des Budg'tprovisoriums ihre Sitzungen
bis nach Neujahr unterbrochen. Die Budgetdebatten
verliefen, mit Ausnahme jener im niederösterrrichischen
Landtage, überall sachlich. Donnerstag d?n 3. Jänner
nehmen die Landtage von Salzburg. Kä'rnten, T i ro l
und der Bukowina, am Donnerstag den 10. Jänner
die Landetvertr.tungen von Dalmatian, Istrien und
Trieft ihre Thätigkeit auf. Am 14. Jänner wird die
Session des Vorarlberger Landtages eröffnet. Es werden
somit um die Mitte des nächsten Monates sämmtliche
Landtage der diesseitigen Reichshälfte versammelt sein.

Die Einberufung der beiden Häufer des p r e u ß i -
schen L a n d t a g e s zum 15 Jänner 1895 ist, wie
der «Nationalzeitung» gemeldet wird, erfolgt; die amt-
liche Bekanntmachung steht unmittelbar bevor. Es ift
bereit« über ve»schiedene Aenderungen, welche der
preußische Etat ausweisen wird, berichtet worden; ins-
besondere vermöge der Neu-Ordnung der provinziellen
Eisenbahnverwaltung, der Verstärkung des Fonds für
das gewerbliche Unterrichtswesen unter Verzicht auf die
nicht verwendeten Summen zur Errichtung von Fort-
bildungsschulen in den zweisprachigen Landestheilen lc.
Durch die Hinausschiebur.g des Sessionsbeginnes soll
nach Berliner Berichten dem deutschen Reichstage er-
möglicht werden, die erste Lesung der Umsturzvorlage
vorzunehmen, ohne durch das preußische Abgeurdwten-
haus in seinen Berathungen behindert, beziehungsweise
in seiner Präsenz geschädigt zu sein.

Aus R o m wild vom 30. d. M . gemeldet: Bot-
schafter Fürst Lobanow begab sich heute mittags in
Begleitung d ^ Bolschafts'Secrelärs Baron Blldb-'g in
den Vatican, woselbst die Herren, welche die Gala-
Uniform trugen, mit feierlichem Ceremonie!! empfangen
wurden. Fürst Lobanow wurde in ein Privatgemach
des Papstes geleitet und überreichte demselben ein
Schreiben des Ka sers Nikolaus, das die No iftcierung
der Thronbesteigung enthielt. Nach der Audienz Loba>
nows, welche 35 Minuten währte, wurde Baron Vud«
b^rg empfangen, dem gegenüber der Papst feiner Be-
frndigung darüber Ausdruck gab, dass Fürst Lobanow

Feuilleton.
Fasching.

Nach einem Aussähe von Geyer.

Wir leben augenblicklich in der Z it des gesell'
schaflllchtn Frohsinns u»d der buntesten Zerstreuung.n.
Das Vergnügen ist gewissermaßen sanct,onurt; es hat
eine Berechtign, g elfahlen, an welcher nicht einmal der
gewohnheitsmäßige Maller, der eingefleischte Murrkopf
zu rütteln wagt. Der deutsche Norden nennt diese
Periode, welche vom Tage der «heiligen drei Könige»
bis zum «Aschermittwoch' re,cht, gemeiniglich «Carne-
Val», der Süden, mit Einschluss der flöhlich»n Stämme,
welche zu der Krone der Habsburger grhören, «Fasching».
Die gesummte Gepflogenheit jedoch, die Fröhlichkeit,
welche in der Brust des Menschen schlumm.it, zu
Wigern und zu veiallgemeiner», ist in chren ersten
U< sprüngen der Kirche zu danken. Ehe die Menschheit
sich den Kasleiungln hingab, welche zur Elinnerung an
dle Leiden des Heilandcs festgesetzt waren, sollte sie
noch einmal die ganze Wonne des Frohsinns durch-
losten dürfen.

Was aber diefem Fafchingstreiben die große cul-
wrelle Bedeutung gao, dus war seii.e V rallgemrinerung
über alle Stände, dlis rückhaltlose Sichzusammei,finden
derselben bei diejen Vergnügungen, welche chre Theil-

nehmer ebensogut in der letzten Hütte wie in den
Palästen der Fürsten und Vornehmen hatten. Nichts,
destoweniger musste die Art und Weise, wie dieses
a/oße Volksfest begangen wurde, manche Verschiedenheit
ausweisen. Der südliche Volkschalalter mit smer leicht
auflohenden Flöhllchteit feierte den Fasching stets
andere, als del noldgermainsche mit seinem bedächtiger
gestimmten Wesen. D^izu kam, dass das mildere Kliina
des Südens eine allgemeinere Bethätigung der Feier
zuließ, als dies unter dem strengeren Himmel des
Nordens möglich war. Dort komtte man u>t genug im
Freien jene bunten Aufzüge imt ihnm Scherzlreioen
vornehmen, während man hier mehr oder minder sich
darauf beschränken musste, den Fiohsinn zwischen die
vier Wände eines Raumes zu verschließen.

Eme Bresche in die althergebrachte Belustigung
sowie in die Gepflogenheiten, welche damit verknüpft
sind, legte schließlich das Lch sina, welch s die Christen-
he,t dul ch die Reformation ei fuhr. Inmitte der reli-
giösen Kämpfe, welche damals das heilige römische Reich
deutscher Nation in zwei feindliche Lager theilten, konnte
leine Fafchingslust g,dciyen. Der Reichthum war vrr»
schwunden, die politische Zerrissenheit, welche dem west-
phallfchen Frieden folgte, hallte tn den letzten fchrillen
Accolden in jede Freude hinein, zu welch r man sich
zusammenfand. Es ist in der That durchaus keine
Uebeltleioung, wenn man behauptet, dass der dreißig-

jährige Krieg unter den deutschen Stämmen die
Carnevalslust geradezu mit Stumpf und Stiel aus-
rodtte. Wer sie trotzdem empfand, d,m wurde sie wohl
noch durch das Machtgebot der Fürsten verwehrt.
«Wer aber.» befahl Cnrfürst G-org Wilhelm damals
d^n Bewohnern seiner Residenzstadt«: Berlin und Köln,
«an den Jammer und Elend jetziger Zeit denket, bei
der wird die Lust, den Affereien, so bei den Comödien
verlaufen, zuzusehen, gar bald verg'ss^n. Auch bet den
Fastnllchtpuht'n, welche wir über die Gasse laufen sehen,
sollten wir alles Leid fo liederlich vergessen und darin
Freude suchen, worinnen doch leine ist!»

Wie sich der Suden wirtschaftlich von diesen
Schlägen am schnellsten erholte, so erblühte auch bei
ihm zuerst wieder der Fasching in seiner alten Herr-
lichkeit. Zumal Wien that sich darin vor allen anderen
Städten germanischen Wesens und ebensolcher Sprache
hervor. Allerdings treffen hier diejenigen Bedingungen
auf das glücklichste zusammen, deren der Frohsinn
bedarf, um die Brust des Menschen wirtlich erfüllen
zu können. Vor allem liegt orr Keim dazu in dem
Menschenschlage, welcher in den alpinen GegendcN an-
sässig ist. Es scheint, als ob die guten Beziehungen zu
der Natur, wie sie durch die bezwingende Schönheit
der letzteren bedingt sind, innneidar das H-iz off^n
halten für jeden Frohsinn, welcher den Wrg dahin
sucht. Dazu kam, dass gerade in Wien seit jeher Musi l
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mit der außerordentlichen Mission betraut wurde, und
in warmen Worten der h rvo,ragenden persönlichen
Eigenschaften des Ka sers von Russland gedachte. Nach
den Audienzen, die ein überaus herzl<cb/s Gepräge
hatten, begaben sich Fiust Lobanow und Baron Bud-
berg zum Cardinal - Staatisecretär Rampolla, der im
Laufe des Nachmittags den Besuch des Fürsten Loba-
now erwiderte und ihm im Namen des Papstes das
G'oßkleuz des Ord ns Pius IX. in Brillanten über-
brachte. Dem Diner, welches Cardinal-Staa'ssecretär
Rampolla heute abends zu Ehren des Fürsten Loba-
now veranstaltet, werden mehrere Cardinäle, der russische
Ministerresident Izwolsti, die Mitglieder des diplo«
malischen Corps be,m päpstlichen Stuhle sowie die
hervorragendsten Functional des päpstlichen Hofstaates
beiwohnen. ^ ,

Der französische M i n i s t e r r a t h beschloss,
den Gouverneur von Französisch-Indo-China, Lanessan,
seiwr Functionen zu entheben, nachdem die Regierung
den Beweis e, langt hat. dass Lanessan amtliche Berichte
und Documente dritten Personen mitg> theilt hatte. Der
frühere Director des Departements d^r Colonien
Rousseau wurde zum Gouverneur von Französisch-
Indo China ernannt.

Wie die französischen Blätter versichern, erfolgte
die Absetzung dcS Oeneral-Gouverneurs Lanessan infolge
der während der Hausdurchsuchungen bei dem Chef-
Redacteur Canivet vorgefundenen officiellen Documente,
welche sich auf die Amtsführung Lanessans in Indo-
Ehina beziehen. Ueberdies seien auch Briefe vorgefunden
worden, in welchen Lanessan an Canivet das Verlangen
ftrllt, ein Syndicat der Journale zu bilden, um Capi-
talien nach Tongking zu bringen.— Die Presse spricht
sich über die Ernennung Rousseau's zum Nachfolger
Lanessan« in zustimmender Welse aus.

G l a d s t o n e empfieng anlässlich seines 85. Ge«
burtstagls eine Deputatiou der in London und Paris
ansässigen Armenier, welche als Dank für die Sym-
pathien Gladstone's für die Armenier einen vergoldeten
Becher für die Kirche in Hawarden überreichte. Glad'
stone, der von seiner Familie umgeben war, erklärte,
dass, wenn er bisher nichts für die Armenier gethan
habe, dies nicht der Gleichgilligteit zuzuschreiben sei.
Die Berichte über die armenischen Greuelihaten müssten
jedermanns Entrüstung hervorrufen. Er sei jedoch über-
zeugt, dass in einem derartigen ernsten Falle jede
Nation am besten durch ihre Regierung vertreten sei.
Die Deputation müsse nicht voraussehen, dass die Be-
richte auf Wahrheit beruhen, sondern die Untersuchung
abwarten. Gladstone schloss mit der Versicherung, dass,
so lange er noch eine Stimme habe, er dieselbe zu-
gunsten der Menschlichkeit gebrauchen werde.

Der serbische F i n a n z m i n i s t e r erließ ein
neues Reglement für die EinHebung der Consum-
steuern, der sogenannten Trosarina.

Die r u m ä n i s c h e K a m m e r genehmigte das
Gesetz betreffmd die Organisation des Rechnungshofes.

Die b u l g a r i s c h e R e g i e r u n g unterbreitete
dem Eobranje einen Gesetzentwurf, in welchem sie die
Ermächtigung zum Abschluss provisorischer Handels-
Uebereinlommen mit den Mächten auf Grundlage eines
10'/,Procentigen Eingangszolles verlangt.

Am 26. d . M . ist in M a d r a s der ind ische
N a t i o n a l - C o n g r e s s eröffnet worden. Es waren
1150 Delegierte anwesend. Zum Vorsitzenden wurde
der irische Parlamcntsabgeordnete Webb gewählt. Der
Redner lobte darauf die indische Regierung und hob
hervor, dass die Bestrebungen des Congresses gegen
diese nicht gerichtet wären.

Aus W a s h i n g t o n vom 29. December wird
berichtet: Der neuernannte östeneich sch-ungarische Ge-
sandte von H e n g e l m ü l l e r wurde heute vom Prä-
sidenten Cleveland in Audienz empfangen, bei welcher
der Präsident der Amtsführung des früh.'ren Ge-
sand!en, Dr . Schmidt v. Tavera, in warmen Worten
gedachte.

Vom os tas ia t i schen Kr iegsschauplä tze
verlautet: Marschall O y a m a hat zu Kin-tschu eine
Civilverwaltung organisiert. Er ernannte einen Gou-
verneur und einen Verwalter der öffentlichen Abgaben
und gestaltete die Regierung der besetzten Provinzen
ganz nach japanischen Grundsätzen. Die Einwohner,
welche von chinesischen Soldaten ausgeplündert worden
waren, wurden auf Befehl des japanischen Befehl-
habers mit Nahrung und Kleidungsstücken versehen.

Tagesnemgleiten.
— ( D e r J u g des Todes.) I m abgelaufenen

Jahre sind folgende höhere Militärs gestorben: FML.
Ludwig Freiherr v. Kudriaffsly; Mellinet, französischer
General; General von der Groeben, preußischer General
der Cavallerie; Hans Herzog, schweizerischer General;
G. d. T. v. Schlolßnigg; Wilhelm Ritter v. Breisach,
pensionierter Contre-Admiral; Peter Frederik Steinmann,
dänischer Generallieutenant und ehemaliger Kriegsminister;
GM. Franz Tschebulz v. Tsebuly; GM. Karl R'tter v.
Guttenberg; General Ferron, gewesener französischer Kriegs-
minister; Graf Bismarck-Bohlen, O. b. C. z. D.. ge-
wesener Oeneralgouverneur im Elsass; Fürst I . F. Scha-
chowskoj, russischer Generaladjutant; Rudolf v. Winter«
feldt, preußischer General der Infanterie; FML. Franz
Weilart; G. d. C. Prinz Leopold Croy; Ludwig Lucius
v. Eranach, preußischer General der Infanterie z. D. ;
G. d. E. Johann Heinrich Graf Herberstein; Major
Ludwig Freiherr v. Diller, gewesener Adjutant Radehly's;
F g M . Wilhelm Freiherr Lenk v. Wolfsberg; FML.
Johann Ritter o. Wagner, gewesener Landesvertheidigungs«
minister (1870).

— ( D i e A r b e i t s l o s e n i n Budapest.) Die
Arbeitslosen haben am 29. December nachmittags in
Budapest eine Versammlung abgehalten, an welcher un-
gefähr 3000 Personen thellnahmen. Es wurde in erster
Linie über die gegenwärtige Lage des Proletariats ge-
sprochen. I n den verschiedenen Rcden wurde auch Franz
Kossulh angegriffen, der als Fabrilsdirector sich damit
einführte, dass er 150 Arbeiter der von ihm geleiteten
Fabrik brotlos machen wollte. Unter den einzelnen Red»
nern machte sich durch die Schärfe seiner Ausführungen
ein ehemaliger SchriZtseher Namens Silberberg besonders
bemerkbar.

— ( D e r R e d a c t e u r der « D r e p t a t e a »
oer u r t h e i l t . ) Um 28. December begann vor dem
Schwurgerichte in Temesvar der Pressprocess gegen die
rumänische «Dreptatea» wegen einer Reche von Artikeln.
Die Geschwornen zogen sich sodann zur Berathung
zurück und erkannten den verantwortlichen Redacteur ein»
stimmig für schuldig, und zwar in 13 Fällen wegen Äuf«
reizung im allgemeinen und in 8 Fällen wegcn Auf»
reizung gegen die Vehürden. Der Gerichtshof verurtheilte
den Nngellagten zu zwei Jahren Staatsgefängni« und
wegen der in den 13 Fallen begangenen Aufreizung
gegen die ungarische Nation zu 1300 fl. Geldstrafe oder
130 Tagen Staalsgesängnis. Der «ngellagte meldete die
Berufung an und wurde gegen Erlag einer Caution von
5000 fl. vorläufig auf freien Fuß gesetzt. Das Publicum
acclamierte die Vcllündigung des Uilheils.

— ( R a u b m o r d o e r s u c h und S e l b s t m o r d
i n Vrüsse l . ) Unter dem 29. December wird aus

Brüssel gemeldet: Heute nachmittags trat ein unbekannter
Mann i>, das Wrchslergeschä'lt. Mattbys am Boulevard
du Nord und versetzte rinem daselbst Angestellten mehrere
M sserftiche. Der Angestellte rief, tödlich verwundet, um
Hilfe. Per Mörder, der sich entdeckt sah, gab drei Re-
volverschüsse auf sich ab und stürzte todt zu Boden. Per
Ueberfallene liegt im Sterbln.

— ( I u g s z u s am men stoße.) Au« Madrid
wird gemeldet: I n der Nähe von Bilbao ist ein Güter-
zug entgleist. Zwei Personen wurden getödtet und mehrere
verletzt. — Auf der Strecke CordovaMalaga fand ein
Zusammenstoß zweier Personenzüge statt, wobei acht Per-
sonen verletzt wurden.

— ( V e r u r t h e i l u n g e ines A r b e i t e r -
f üh re r s . ) Der Arbeiterführer Schumeier in Wien wurde
wegen Beleidigung des Parlamentes und wegen eine«
Pressdclictes zu sechswöchentlichem Arreste verurtheilt.
Infolge großen Andranges der Arbeiter zur Verhandlung
musste die Iustizwache aufgeboten werden.

— ( U n f a l l durch e lnen Wa l l f i sch . ) Aus
Hamburg berichtet man vom 29. December: Während
des Hebens eines 12.000 P'und schweren Wallfisches,
der hier ausgestellt werden sollte, ris« die Krtte. Der
Wallfisch siel auf zwei Arbeiter, von welchcn der eine
fosort getödtet, der andere schwer vewht wurde.

— ( T o d e s f a l l . ) Alfred Nlfs.l. der Sohn de«
Dichter« F anz N'ss l, ist am 28. D cember zu Paris im
Alter von 29 Jahren gestorben. Er war Beamter der
Freiherr von Springer'schen Fabriken Maison Alwrt in
Paris und Reservelieutenant im l. und l. Infanterie«
Regiment Nr. 3.

-> (Fa l schmünze r . ) I n B e r l i n wurde am
29. December, wie die Vlätter melden, eine aus fünf Per-
sonen lüftende Falschmitnzerbande festgenommen und
eine große Menge von Falsisicaten und Formen veschlaa.»
nahmt.

— (B randschäden i n N o r d a m e r i k a . ) I n
Netvyurl wurde am 29. December in der 24. Straße
eine Fabrik durch eine Feuersbrunst fast gänzlich zer«
stört; zwei Feuerwehrleute fanden bei den Löscharbeiten
dln Tod. — I n Louisville find mehrere Handelshäuser
abgebrannt; der Schadm wird auf 500.000 Dollar«
geschätzt. — I n Toledo (Ohio) fiel ein Elevator mit
625 000 Bushels Wizen einer Feuersbrunst zum Opfer;
der hiedurch angerichtete Schaden brtragt 575.000 Dollars.

— ( L i n t r a u r i g e r Chr i s tabend . ) Aus
Newyorl wird vom 29. December telegraphiert: I n
Silverlale (Oregon) waren am heiligen Abend in einem
Saale zahlreiche Personen versammelt, als eine Lampe
explodierte und den Saal in Vcanb steckte. 41 Personen
verbrannten, 16 Personen erlitten Brandwunden.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Handels- und Gewerbekammer.

An der S'hung vom 27. v. M. nahmen unter dem
Vorsitze de« Herrn Kammerpläsidlnlen Johann Perdan
solg nde Herren Kammermitglieder »heil: Johann Baum-
gartner, O oslav Dollnc. Franz Hren, Ianlo Kersnil,
Anton Klein, Max Krenncr. «loi« Lcnkl, Karl Luck-
mann, Franz Omersa, Thomas Pavsler, Vaso Petr,c,k,
Josef Rebel, August Slabernö, Fcllx. Staie und Varthlmü
ZltNlk.

Nach Eröffnung der Sitzung benennt der Herr
Präsident die Herren Max Krenner und Bathlmä Z tnil
zu Veriflcatoren des Sltzungsprotololles. Nachdem da«
Prolololl der letzten Sitzung verificiert wurde, trägt der
Vicepräsident Unton Klein den Bericht über die Gesuche
um die Verleihung der anläfslich des vierzigjährigen
Regierungs-Iubiläums Sr. l. u. t. Apostolischen Majestät

und Tanz, die unerläßlichen Begleiter jeder Faschings-
Fröhlichkeit, zu Hause waren. Das herrscherhau« aber
sah die Bethätigung derselben so gern, das«, es sich
womöglich selber daran betheiligte.

Noch heute ist der Fasching, wie er gefeiert wird,
ein Volksfest im größlen Stile. Alle Stände berheiligen
sich daran, jede« mann steht unter dem Banne der
Stimmung, welche sit altersher innerhalb dieser
ZeitMuzen hirr heimisch ist. Wien hat noch se inen«Wäscher«
madelball», wo sich die Frauenschönheit, wie sie mitten
aus dem Volke hervorspli»ht, uns in ihrer ganzen
Schönheit und Ulsprüngllchknt zeigt. Auf den «Fiaker-
Bällen» singt und jubelt man, dass einem das Herz
aufgeht bei drm «Humor», welcher aus diesem doch
nur der Donaustadt eigenthümlichen Stande in solchem
Urichchum und in solcher Uisprüriglichlelt quillt. Noch
größere Triumphe stiert der Humor wie Geist auf
den Bällen der «Würzen» und «Drahrer», gesellige
Vereine, deren Namen dem Dialekt entnommen sind
und dei denen das lchie Wienerthum denn auch vor-
wugknd seinen C M ftndet. Nicht mlndrr zu Hause »st
e« auf den Bullen, mit denen die Hausregimente,
Wiens dm Fasching feiern, besonder« auf demieniaen
weichen d'e «Hoch- nnd Dtutschmeister» alljähilich um
duse Zeit veranstalten. Auch hier unterhält man sich
nur m k m weichen, abgerundeten Dialekt der Donau
stadt, und die «Edelknaben» — das ist bekanntlich
die Bezeichnung, nut welcher der Wiener dieses sein

Lieblingsregiment benennt — «dudeln» und «juchzen»,
dass es eine Lust ist, ihnen zuhören zu dürfen. Auf
den Hofbällen aber, welche in der «Burg» stattfinden,
geht es kaum minder flöhlich zu. Denn die Träger
jener vornehmen Namen, welche schon Jahrhunderte
hindurch auf den Festlichkeiten der Habsburger genannt
wurden, verschmähen es keineswegs, auch an denjenigen
drs Voltes thellzunehmen. Es gibt ganz bestimmt
keinen Fiakerball in Wien, auf welchem n>cht auch die
höchste Aristokratie anzutreffen wäre. Die lustigen
Nossrlenklr würden es ihren «Gawlieren» bestimmt
nicht verzeihen, wenn diese es verschmähten, Theilnehmer
ihrer F^schingslustbarkeiten zu sein.

Der Carneval in Berlin kann sich hiermit nicht
messen. Es fehlen eben die Bedingungen, deren Er«
a/bnis der Fasching zu Wien ist. der Voden, aus
welchem er so lustig emporgewachsen. Nach dem dreißig-
jährigen Kriege kannte man hier viele Jahrzehnte hin-
durch üdeihaupt keinen Carneval. Die wirtschaftliche
Bedrängnis war so groh. dass man für Lustbarkeiten,
wclchec Art sie seirn. kaum die Mittel b.saß. Die
Ueberlieferung ab>r, dass man inmrhalb dieser Zelt-
grenzen den Frohsinn pflegen muss', diese Ueberlieferung
war in völlige Vergessenheit gerathen. Eine Wandlung
dieses Zustande« wurde erst durch die Einwanderung
drr Hugenotten herbeigeführt. Vor allem brachten sir
neben Bildung und Gesittung Geld mit — viel Geld!
I h r Einfluss, welcher sich auf allen Gebieten mit

historischer Genauigkeit nachweisen lässt, ist auch in
dieser Hinsicht unverkennbar. I n den schmucken Häusern,
welche sie bauen liehen, tanzte man die grazösen
Tänze der Heimat, die Menuet und Gavotte, lustige
Weisen erklangen hinaus zu der lauschenden Menge.
Allerdings darf man nicht übersehen, dajs der Carnrval,
wie ihn die Hugenotten damals in Berlin einbürgerten,
ein fremdländisches Gewächs war. Er nahm sich vor-
nehm und zierlich aus; Schäferspiele und Maskeraden
bildeten seinen Hauptbchandlheil; von den oft derben
aber gemüthvollen Carnevulsscherzen fand sich auch
nicht die mindeste Spur darin.

Trohalledem wollte auch dieser Carneval in
Berlin nicht fortkommen. Alle Versuche, welche man
machte, schlugen fehl oder bewährten sich nur eine ver-
hältnismäßig kurze A i t . Berlin hat seine Hoffestlich-
teiten, unter welchen das Krönungs' und Ordensfest
am 17. Ianuur historisch bedeutsam ist; es hat seme
Subscriptionsbälle im Opernhause, wo dem Publicum
Gelegenheit gegeben wird, gewissermaßen in Berührung
zu seinem Hertscherhause und den dasselbe umgebenden
Kreisen zutreten; es hat seine Familienbälle, auf welchen
jahraus, jahrein bei Tijch auf der einen Seite Reh.
rücken, auf der anderen Puterbrat-n in der brannten,
mehr als verdient geschmähter «Tunke» herumgereicht
werden. Aber ein Fasching mit der allgemeinen und
jo herzlich durchbrechenden Fröhlichkeit wie Wien scheint
Verlui niemals bekommen zu sollen.
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Kaiser Franz Ioscs. I. errichteten Stilen sür erwerbs»
unfähige arme Gewerbetreibende vor. „ die Stiftungen
haben sich 32 Gesuchfleller beworben,)« welchen neun
bereits in früheren Jahren Stiftung erhielten, auf
Weitere neun konnte leine Rücksicht pmmen werden,
Weil einige derselben nach Ansicht dessammer ander«
Weitig unterstützt werden, auf andere halb nicht, weil
sie nie felbsiändige Gewerbslkute waren,,f andere wieder
darum nicht, weil sie als gewefene W und Handels-
leute leinen Anspruch auf diefe St i f tuk haben. Von
den übriggebliebenen vierzehn Bewerbe die alle sehr
bedürftig sind und sowohl von den Pla«mtern als auch
Gemeindevorstehungen aufs wärmste erohlen werden,
lonnten nur acht berücksichtigt werben, !,l die Kammer
nicht mehr Stiftungen zu vergeben ha Die Kammer
nahm sodann nachstehenden Antrag stileinhellig an :
Die anlässlich des vierzigjährigen Regie>gs-I>ibiläum«
Sr . l. u. l . Apostolischen Majestät Kaisev^anz Josef I ,
errichteten acht Stiftungen mit je 25 ü. W. werden
nachstehenden Bewerbern verlieh n : An Kcioic und
Johann Ralovec aus Laibach, Karl Schi'r aus Krain-
bürg, S'mon Hafner aus V'schoslack, êf Vahal aus
Stkin. Ia lob Krasovec aus St. Peter Rudolfswert,
Mar t in Pt-tric aus Natfchach und Iohannlulel aus I i l -
ievnil bei Tschernembl.

KR. Alois L e n t e l berichtet überin Gesuch der
Gemeinde Langenfeld um Verlegung ein Marktes und
Erweiterung der Jahrmärkte in Jahr- o Viehmärllk.
Die Section führt in ihrem Berichte auidass bei d m
Umstände, als zur Vermehrung der Mäe lein Grund
vorliegt, der auf den 20. Jänner fallendefahrmarlt auf
den 17. März verlegt und mit diesem le Abhaltung
eines Viehmarktes in Verbindung gebracht»erden möchte.
I n Mojstrana hingegen könnte der bestehe Iahrmar l t
am 23. November durch Ertheilung der ehmarlt-Eon-
cession erweitert werden. Die Kammer b,l«lßt sodann,
ihre Aeußerung in dksem Sinne abzugebl

KR. Franz O m e r s a berichtet üb das Gesuch
um die Concession zur Abhaltung von d Jahr» und
ViehmHtllen in Podcerlev bei Altenmarlt. )a gegen die
Vermehrung der Märkte gegründete Einvdunzen er«
hoben wurden, war die Section nicht in r Lage, das
Gesuch zu befürworten, und wurde von detkammer der
Beschluss gefasst, sich in ihrer Aeußerunon die l. l .
Landesregierung sür die Abweisung des Vuchens aus-
zusprechen.

Ueber Antrag der Section beschloss ditzammer, die
Petition der Prager Schwrsterkammer inbe?fs der Re-
gierungsvorlage eine« Gesetzes über die V>eitsstatistil
zu unterstützen. Diese Regierungsvorlage ftbt die Er»
lichtung eines Arbeitsamtes zum Iwecke beSammlung
und Vorarbeitung social-statistischer Daten a. Dies wird
nicht allein den Arbeitern Nutzen bringen, nbern auch
den Unternehmern große Dienste leisten, inm sie das
Ungerechtfertigte so mancher in das Vol l schleuderter
Behauptungen erweisen und damit zur Ernhterung der
Masscn und ihrer UeberWhrung auf den dlen Boden
nicht wenig beitragen wird.

Sol l jedoch die Socialstatistil diese ihrHwecke auch
wirklich erfüllen, so ist es unbedingt erfovrlich. dass
sie wahr und zuverlässig, richtig, unparttiis und nicht
tendenziös sei. Dies ist aber nach Anfchaum der Praa/r
Kammer nur dann möglich und wahrscheirili, wenn ihre
Durchführung in die Hände eines besonde» staatlichen,
mit gewissen MachtvoUlommenb/iten ausgcstieten Amtes
gelegt und demselben das Vertrauen der nteressenten
möglichst gesichert, letztere also vor dessen Uebe rissen durch
gesetzliche Cautelen derart geschützt werden, Iss sie ihm
furchtlos alle von ihm gewünschten Auslünft<üb?rmitteln
können. I n die Competenz des Arbeitsam, soll auch
der Bergbau, die Land- und Forstwirtschaft allen. Von
einer Heterogenität der Eihebungsgebiete löle bel den
Arbeilsverhällnissen der Productionszweige nicht die
Rede sein. I n der Eisenindustrie z. B. stel der Berg.
bau, in der Iuckerfabrication die Landwirtscht mit der
Industrie in engster Vezi.hung, und sind e Nibetter
sämmtlicher dieser Erwerbszweige nicht nur lo,l, sondern
auch durch ihre socialen Intcnssen miteinader sljnnig ver-
bunden, dass eine richtige Erfassung der Lag bcr indu-
striellen ohne das gleichzeitige Studium de Lage d?r
übrigen Arbeiter völllg unmöglich ist. Die siale Frage
würde sich in der Industrie viel leichter abwkln, wenn
den industriellen Arbeitern t in Einblick in d Lage dcr
landwirtschastlichen und ein Vergleich dieser mit ihrer
Lage durch eine wahrheitsgetreue Arbeitsstallil ermög'
licht würde.

D,e Veröffentlichungen des Arbeitsamtes sollen in
discrelester Weife erfolgen, daher ganz allgrme, gehalten
sein und — wofern specielle Verhältnisse belMelt wer«
den müssen — dürfen die Namen der betreffend Firmen
ohne ausdrückliche Zustimmung derselben nicl genannt
Werden.

Aus der Fassung der Regierung^vorlaf, welche
eine unbedingte und völlig ausnahmslose Äeanwortungs-
Pflicht der gestellten Ans agen statuiert, enlstct die Ge-
fahr, dass den Interessenten auch Anfragen gest«lt werden
könnten, von ihnen aber beantwortet weiden müssten,
Welche mit den Iwcken der Arbeiterftatiftil in gr keinem
Iusammenhange stehen. Es ist daher nolhwehig, die

Beantwortungzpflicht für jene Fragen auszuschließen,
welche ein unpassender Gegenstand für die Untersuchung
oder dem Objecte des Gesetzes fremd sind.

Die Organe des Arbeitsamtes haben auch die Be-
rechtigung, die Vetriebsftätten in der Nacht während
des Betriebes zu besichtigen. Da der Unternehmer oder
seine höheren Beamten während der Nacht wohl nur in
den seltensten Fällen im Betriebe anwesend sind, so
musste sich das Organ des Arbeitsamtes zu seiner I n «
formierung an Mchührer und andere niedere Angestellte
wenden, daher nur eine Partei hören und würde eine
objective Erkenntnis gewinnen.

Die Rt'cursfrist soll auf vier Wochen oder doch
mindestens 14 Tage festgesetzt weiden und der Recurs
auffchiebende Wirkung haben.

Es ist weiters unbedingt nothwendig, den Vorrath
aller, selbst der nicht ausdrücklich bezeichneten Oefchäftsgcheim»
nisse als Vergehen zu strafen, denn nur dann kann
das Arbeitsamt auf V^rtramn des Befragten Anspruch
erhelln.

Die Section findet die Ausführungen in der Pe-
tition der Prager Kammer begründet und beantragt, dl>
selbe zu unterstützen. — Der Antrag wird angenommen.

KR. Alois L e n t e l berichtet, dass die Handels»
und Gewerbelammer in Salzburg in einer Iuschrlst mit«
theilte, dass in ützter Z i t die Ministerial'Vltvrdnungen
vom 17. September 1883. R. G. B l . Nr. 152, und 17ten
Jun i 1836. R. G. B l . Nr. 97, betreffend die Abgrenzung
der Befugnisse den Apotheken gegenüber den Material-
waren- und anderen einschlägigen Handlungen von den
politischen Behörden mit besonderer Strenge gehandhabt
werden. Die aus diesem Anlasse ergangenen Verfügungen
haben neuerlich gezeigt, wie dringend eine Reform der
bezüglichen Vorschriften nothwendig ist.

Nicht bloß aus Kreisen der betroffenen Handlls«
treibenden laufen Klagen über Verbote und Confiscationen
Von Droguen und chemischen Präparaten, die seit un-
denklichen Zeilen anstandslos geführt wurdm, sondern
auch die Bevölkerung, namentlich auf dem Lande, beschwert
sich bitter darüber, dass man ihr die Bezugsquellen sperrt
sür die einfachsten Hnlbehelfe, für ganz hacmlose Haus-
mittel, deren Anwendung nicht gesundheitsgesährlich werden
kann und bei deren Verschleiß auch besondere Vorsichten
nicht geboten sind, ferner die gewöhnlichen Thierarznri«
miltel, welche jeder Viehzüchter rasch bei der Hand haben
muss, ja selbst sür solche chemische Stosse, welche für ge-
werbliche Zwecke unentbehrlich sind und daher allgemein
zugänglich bleiben müssen. Ez ist zumal auf dem Lande
und insbesondere in Gebirgsgegenden ohne schwere Be-
einträchtigung der allgemeinen Gesundheitsrücksichten und
ohne Benachlheiligung berechtigter wirtschaftlicher Interessen
ganz unmöglich, den Verfchleiß von Artikeln der an-
gedeuteten A r t auf die wenigen Apotheken zu beschränken,
da dies, ganz abgesehen von der empfindlichen Ver-
theuerung, für viele Consumenten mit der vollständigen
Außerverlehrsetzung nothwendiger Gebrauchsmiltel gleich-
bedeutend wäre. Dies hat auch eine UnsicherlM des
Verkehres mit Droguen und Materialwaren erzeugt, wie
sie auf keinem anderen G.biete des Handels besteht. Fast
in jedem Lande, ja mitunter selbst in den einzelnen Be-
zirlshauplmannschasten gelten auf der gemeinsamen Grund-
lage obiger Mimsterialoerordnungen andere Vorschriften
über dasjenige, was dem Droguisten und Materialwaren-
Händler, beziehungsweise mit Bewilligung der politischen
Behörde, dem Kausmanne und Krämer feilzuhalten ge-
staltet ist oder nicht. E« lässt sich constatieren, dass an
einem Orte den Bedürfnissen des Verkehres möglichst
liberal entgegenzukommen getrachtet wird, während man
anderenorts Malzbonbons oder Weinstein, Alaun, Glauber-
falz und dergl. bei den Kaufleuten confisciert.

Der Händler weiß heute wirtlich nicht mh r , welche
in das Geviet der Arzneien, Droguen, phaimaceutifchen
und chemischen Präparate einschlägigen Actilel er führen
darf und welche nicht.

Nach Ansicht der Salzburger Kammer wäre es an
der Z^it, eine R vision der bezogenen Ministerialoerord-
nungen unter Veiziehung von Apolhrlern, Droguisten und
Materialwarenhändlern aus verschledenen Thcilen des
Reiches zu veranstalten, um eine Regelung zu erzielen,
die im beulschen Reiche und in der Schweiz in jüngster
I n t erfolgt ist.

Die Section findet die Anregung der Schwester-
lammer zeitgemäß und hält auch dafür, dass eine d'f in«
live, den jetzigen Verhältnissen ana/imfscne Regelung dieser
Sache bringend nothwendig und jedenfalls im Interesse
der Apotheker wie der Handelsleute und des V rlehces
ist' sie beantragt demnach auch: Die Kammer wolle sich
in einer ähnlichen Petition an das hohe l. l. Handels-
ministerium wenden. — Der Antrag wird angenommen.

KR. Varlholmä Z i t n i t trägt vor dle Petition
der Handels- und Gewerbelammer in Leoben an das
l. l . Handeleministerium, in welcher dargelegt wirb, dass
nach in der Abordnung S ine r Excellenz des Ministers
sür Cultus und Unterricht vom 24. Februar 1888,
Z. 3674, nicdergeleglen P-incipien der staatlichen Sub
ventionirrung gewerblicher Fortbildungsschulen nur die
Schulen höherer Kategorie cine staatlich«! Subvention er-
halten lö.inen. Da es im Sprengel der Leobner Kammer
einc größere Anzahl von Fortbildungsschulen gibt, welche

eine geringe Schülerzahl haben, bei welchen nur zwei,
drei oder vier Lehrstunden wöchentlich abgehalten werben
können ober bei welcher die Dauer des Schulcursel die
Zeit von sieben Monaten nicht erreicht und die gleichwohl
Vortreffliches leisten, so wäre es angezeigt, wenn auch
derartige Schulen vom Staate unterstützt werden würden.
Die Kammer stellt demnach das Ansuchen, dass das hohe
k. l . Handelsministerium dafür Sorge tragen möchte,
dass das mit obiger Minifterial°Verorbnung geschaffene
Provisorium in einen gesetzlich geregelten definitiven Zu -
stand verwandelt werde und dass bei Feststellung der
Voraussehungen staatlicher Suboentionierung die gewerb-
lichen Schulen niederer Kategorie nicht vollständig aus-
geschlossen werden können.

Obwohl in Krain bis jetzt derartige Schulen nieder«
Kategorie nicht bestehen, die gewerblichm Fortbildungs-
schulen aber vom Staate, Lande und der Handels» und
Gewerbelammer sowie der Gemeinde des Standortes er-
halten werden, so ist es doch möglich, dass auch j-ne
Schulen entstehen könnten, die gewiss ersprießliche Erfolge
erzielen würden. Aus diesem Grunde beantragt auch die
Section: Die Kammer wolle sich in einer ähnlichen
Petition an das hohe l. l. Hanoelsmmifterium wenden.
Der Vntrag wirb angenommen.

K3l. M?x K r e n n e r berichtet über die Eingabe
der P-ager Kammer, die sich in einer P't i t ion an das
k. l. Finanzministerium gewendet hat, in der sie das An-
suchen stellt, dasselbe wolle noch vor dem definitiven Ab-
schlüsse dlr Verhandlungen mit der ungarischen Regierung
wegen des Spirilusmonopols eine EnqMe von In ter -
essenten einberufen. Da die Section dieses Ansuchen be-
g ündel findet, beantragt sie, die Kammer wolle die Bitte
der Prager Kammer unterstützen. Per Antrag »irb an-
genommen.

KR. Joses R e b e l berichtet über den Marltgebüren-
Tarif für die Jahr« und Viehmärlte in Tfchernembl und
beantragt mit Rücksicht darauf, das« der Tarif die im
Landesa/seh- vom 3. December 1868 festgesetzten Sätze
nicht übersteigt: Die Kammer wolle fich in ihrer Aeuße-
rung an die l. l . Landesregierung für die Gmehmigung
dls Tarifes aussprechen.

KR. Johann V a u m g a r t n e r berichtet, das« die
Leitung des österreichisch-ungarischen Exportvereines in
Wien mittheilt, dass Eugen Einaigl, der als Vertreter
dls Vereines sechs Jahre in Bulgarien thätig war, zu
Zwecken der Propagierung des österreichischen Exportes
nach überseeischen Absatzgebieten unter der Aegide des
Exportvereines eine Weltreise antreten wird. Dieselbe
würde den Zweck haben, auf den wichtigsten Handels-
plätzen aller Welttheile mit den dortigen hervorragenden
Handels- und Importf irmen in Berührung zu treten,
um einerseits die Aufmerksamkeit dieser Kreise auf jene
zahlreichen österreichischen Industrie-Erzeugnisse zu lenlen,
welche bisher die betreffenden Märkte nicht oder unter
fremder Flagge bezogen haben, anderseits die Absah!ühig-
leit der heimischen Erzeugnisse zu ermitteln und deren
Vertrieb anzubahnen. Da sich nach dem Programme des
gedachten Vertreters derselbe nicht auf jene Industrie-
zweige verlegen wird, die in Krain vorzüglich vertreten
sind, so beantragt die Section: Die Kammer wolle fich der-
malen nur sür eine moralische Unterstützung aussprechen.

KR. Vafo P e t r i c i k beantragt die Einberufung
einer Enquete, die fich damit zu befassen hätte, aus welche
Ar t die Consulate den Export fördern könnten.

Der Berichterstatter lann fich sür den Antrag des
Herrn Vorr«dners nicht erklären,

KR. P e t r i k i k ist der Anficht, das« Fachmänner
aus Handelslrcisen den Eonsulaten znzutheilen wären.
Der Berichterstatter Vaumgartner stellt den Antrag: Die
Kammer wolle sich an Industrielle in dieser Sache wen-
den und im Falle, als den Wünschen derselben seitens des
gedachten Vertreters Rechnung getragen werden könnte,
würde man auch materiell das Unternehmen fördern
können.

Nach einigen Vemerlungen des KR. K e r s n i l und
des Kammersecretärs werben die beiden Anträge des Be-
richterstatters angenommen und im Einverständnisse mit
dem Antragsteller Vaso Petrikik beschlossen, das« üb«
seinen Antrag die Section zu berathen und sodann zu
berichten hätte.

— ( L a n d e s s c h u l r a t h . ) V?. k. u. k. Aposto-
lisch? Majtftät haben mit Allerhöchster Entschließ mg vo«
17. December v. I , d?n Domp-opsi und Director der
theologischen Studien in Laibach Dr. Leonhard K l o -
f u t a r , den Religions<L?hrer an der L her« und Lehre-
rinnen-Vildungsanstalt in Laibach Anton K r j i c , den
Director der Staats»Oberrealschule in Laibach Doctor
Rudolf I u n o w i c z und den Oberlehrer Johann
P e z d i i in Kcainburg zu Mitgliedern des Landesschul-
rathes für Krain für die nächfle sechsjährige Functions-
Periode allergnädigst zu ernennen geruht.

* ( N e u j a h r e - E m p f a n g b e i m H e r r n
L a n b e s p r ä f i d e n l e n . ) H r r Landespräfident Baron
He i n und Baronin He i n hatten sür gestern abends
zahlreiche Gälte zu sich geladen. Um 9 Uhr abend« be-
gann der Empfang, und nne Stunde später waren in den
eleganten, mit feinst, m künstlerischen Geschmacke aus-
gestalteten Salons sämmtliche Gäfte versammelt. I m
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ersten Salon empfieng Herr Landesprüfident Baron
He i n die Gäste, im großen Salon machte Naronin
H e i n in liebenswürdig-unmuthiger Weise die Honneurs.
Nebst zahlreichen illustren Gästen waren erschienen:
Landeshauptmann Otto Detela sammt Gemahlin, Seine
Excellenz FML. H a/dü« v. Dszavölgy, Tompropft Dr.
Klofutar, ins. Propst Dr. Iarc, Eanomcus Mun, Dom«
psarrer Canomcus Flis, Prinz Hugo zu Wmdlsch-Grätz,
Graf Li0 und Gras Nljons Nuersperg, Giaf und Gräfin
Altem?. Graf Maraheri, die Landtagsabgeordneten taiserl.
Rath Murnik, Luckmann s. Gemahlin, Dr. PapfZ, Dr.
Schaffer, die Hosrälhe Finanzdirector Plachti s. Gemahlin,
F nanzprocurator Dr. Raĉ c sammt Gemahlin, Landes»
gericht̂ p5äfidsnt Koöevar s. Gemahlin, Oberlandesgenchls-
rath Lev'tnik sammt Gemahlin, Staatsanwalt Pajt, Re»
gierungsrath Dr. E. v. Valenta, viele Regierungsbeamte,
Varon Fritz Rechbach sammt G'mahlm, Dr. R. von
Vleiweis, Handelslammetprasident Perdan, Sparcasse-
präsident Luclmann, Sparcassedirector Dr. Suppan, Oberst-
lieuttnant Cavallar, Oberftlleutenant v. Schaffer, Geneial-
ftabschef Major «ltmann, Major Müller, Major Maresch
sowie zahlreiche andere Honoratioren aus Clvil« und
Mllitürtleisen. I n lebhafter Conversation, an der in
liebenswürdigster Weise Varon und Baronin H e i n theil-
nahmen, verflog die geit, und es fand der Empfangs«
abend lange nach 11 Uhr sein Ende.

— ( 1 8 9 5.) Die hoffnungsvolle Stimmung und
frohe Zuversicht, mit der das verheißungsvoll sich anlün»
dende neue Jahr begrüßt wurde, störte lein Mlsstlang.
Selbst die Betrachtungen über die Merlwürdigleiten un°
sere« ringumgürteten, nichtsweniger als freundlichen
geschätzten Iahresregenten «Saturnus», über dessen Ent-
fernung von der Erbe die Ansichten der Astronomen nur
um eine Kleinigkeit von 500 Millionen K'lometer aus-
einandergehen, tonnten der Begeisterung leinen Abbruch
thun, mit der jung und alt die «nlunft des neuen Jahres
begrüßte. Für eine würdige Vorbereitung zu diesem wich-
tigen Ereignisse sorgten verschiedene Vereine durch Ver.
anstaltung von anregenden Sylvesterabenden, doch auch
intimere Veranstaltungen in Restaurationen und Privat»
Häusern gab es in schwerer Menge. Wir haben bereits
erwähnt, mit Welchen Erwartungen die tanzluftige Jugend
den kommenden Ereignissen entgegensieht, denn ein sehr
langer Fasching von sieben Wochen und zwei Tagen oder
51 Tagen wird ihr beschert, und zwar vom ?. Jänner
bis 26. Februar. Die Theatersaison dauert bis zum 6len
Apr i l , eine willkommene Nachricht für unser lunftfreund
liches Publicum; die Wetterpropheten lünden den Anhän»
gern des edlen Eissportes eine lange Freudenzeit, in
den Concertsälen geht ein Singen und Flöten an, als
lebten wir in der herrlichsten Frühlingszeit, kurz —
die Iahl der Winterfreuden ist Legion! — Die
Fastenzeit währt vom 27. Februar dls 13. April.
Von Weihnachten bis Aschermittwoch sind 64 Tage oder
neun Wochen und ein Tag. Der Ostersonntag füllt auf
den 14. April, der Pfingftsonntag auf den 2. Juni.
Währfnd das abgelaufene Jahr 67 Sonn- und Fner»
tage zählte, hat da« Jahr 1895 nur 65 dieser der Ruhe
und dem Vergnügen gewidmeten Tage; ein wahrer Ruhe»
monat ist d?r Juni 1895, da er acht Sonn- und Feier»
tage zählt, so viel, wie der vorjährige December, der
uns ebenfalls acht Ruhetage bescherte. Abgesehen von den
üblichen Otter» und Pfingstfeften und von Weihnachten,
beginnt gleich der Februar mit einem Dopp lfeiertag, da
Lichtmes« an einem Samstag geseiert wird. I m März ist
Maria Verkündigung an einem Montag, im Juni fällt
Peter und Paul auf einen Samstag. I m Jahre 1895
werbfn drei Sonnenfinsternisse (am 26. März, am 20. Au-
gust und am 18. September) und zwci Mondesfinster.
Nisse (am 11. März und 4. September) stattfinden, von
denen j.doch nur die beiden letzteren in unseren Gegenden
zu sehen sein werden. Die Jahreszeiten halten diesmal
entweder zu später oder zu sehr slüher Tagesstunde ihren
Emzug. Der Frühling tritt mit einer kleinen Verspätung,
wie sie sich so hohe Harren erlauben können, am 21. März
um 9 Uhr 54 Minuten abends in unseren Landen ein,
der Sommer wird am 21. Juni um 5 Uhr 49 Mmuten
abends auf blumenbelliinztem Wagen bei uns einwhren,
der Herbst beginnt am 23. September 8 Uhr 25 Minuten
morgens und der Winter am 22. December um 2 Uhr
44 Minuten morgens. Da« sind d,e Ereignisse, die ihren
Weg auf ewiger Nahn vorg/zeichnet finden.

— (Neue Schule.) Drr l. k. Landesschulrath ha,
nach Einvernehmung des l,ainischen Land^auslchufs^e die
E'rlchturg einer dnectivmaßigen cinclafslg n Schule in
Gora, politischer Bezirk Gotlschee, bew,ll,qt. Für dies.
Volksschule wird eine Lch stelle mit der IV . Gchaltsclasse
systemisiert. —o.

— ( V o n der S t a a t s b a h n . ) Für die bei der
hiesigen Staatseisenbahnstation errichtete Desinfections-
anlllge sammt Hütte zur Aufbewahrung der Desinfections-
R quchten wurde seuen« der l. l. Generaldirection der
Mrre,ch.schen Slaalsbahnen nunnuhr die Benützung«,
bewllllgung erthellt. ^ "
<> « ^ < ^ ' - ° ^ n e e ^ u h . E x p e d i t i o n ) des
Insanterie-Reglmente« Fcecherr von Kühn N^ 1? unter
Commando dls Herrn Oderli.ut.Peternel ist am 30. v M
abtnds wohlbehalten in Klagenfurt eingetroffen. Sie
gieng von Cderstein nächst dem Speicklogel über die

Saualpe nach St. Marein hinab und über Griffen-
Völtermarlt zurück. Zur Ueberschreitung des Gebirges
wurde je ein Tag von früh morgens bis abends
gebraucht.

— (S loven i sches Thea te r . ) Die bekannte,
alljährlich einigemale wiederkehrende Poss: «(^ovlM kuron»
fand gestern zwar ein sehr beisallslustlges Publicum,
vasür aber eine nur mittelmäßige Wiedergabe. Zu tetonen
sind neben Fräulein G. N i g r i n o v a allenfalls noch
Fräulein P o l a l o v a und Frau D a n i l o v a . An dem
Stücke wurden ausgiebige Streichungen vorgenommen; wir
hätten solche auch an den übermäßig langen Zwischen-
acten lebhast gewünscht. - n -

— ( V o n der Üaibacher S t u d e n t e n » u n d
V o l k slüche.) Wie alljährlich, hat auch heuer für die
heil. Weihnachtsfelertage die Protectrice der Laibacher
Studenten« und Volksküche Frau Ieannette Rech er die
Summe von zehn Gulden gespendet.

— (Deu t f ches T h e a t e r . ) Hute geht als
Venefizvorstlllung für den beliebten Chaiallerlomiler
Her,n H e r r n f e l d die Pofs^nnooität « D e r M a n n
im M o n d e » in Scene.

Zankfagung.
Se. Excellenz der hochwürdigste Herr Fürstbischof Doctor

J a k o b M i s s i a hat mi r anläsölich des Jahreswechsels z w e i »
h u n d e r t G u l d e n s ü r d i e A r m e n übergeben lassen.

I c h erlaube mir diesen Wohlthätigleitsact hiemit zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen und im Namen aller Noth»
leidenden, welche mi t Unterstützungen aus dem gespendeten Be-
trage werden betheilt weiden, dem edlen Wohlthäter zugleich den
innigsten Dan l auszudrücken. (28)

L a i b a c h am 29. December 1894.
Der Bürgermeister: G r a s s e l l i .

Neueste Nachrichten
vom 31. December 1894.

W i e n . Se. Majestät der Kaiser ist aus Budapest
hier eingetroffen.

W i e n . Marine-Commandant Admiral Baron
Sterneck ist von seiner Inspicieiungsreise Hieher zu-
rückgekehrt.

P r a g . I n den letzten Tagen fanden in den
Wohnungen zahlreicher Arbeiter aus Prag, Smichow
und den Königlichen Weinbergen polizeiliche Haus-
durchsuchungen statt. Die Polizei hatte in Erfahrung
gebracht, dass in Prag zwei anarchistische Geheimbünde
bestehen und nahmen infolge dessen den Arbeiterführer
Haber sowie sechs Arbeiter fest. Nei den Hausdurch-
suchungen wurden zahlreiche anarchistische Druckschriften
gefunden.

L e m b e r g . Der Landmarschall hat die nächste
Sitzung des Landtages für den 31. Jänner einberufen.

L ü t t i c h . Bei der Ergänzungswahl für die Kammer
erhielt in der Stichwahl Smeets (Socialist) 63,241
Stimmen, während Francotte (Katholik), für welchen
mele gemäßigte Liberale stimmten, 55.510 Stimmen
auf sich vereinigte. Smeets erscheint somit gewählt. !

P a r i s . Der Mllltär-Revlsionsrath verwarf die
Berufung Dreysuß.

M a r s e i l l e . Bei der gestern stattgefundenen
Wahl eines Senators wurde der Republikaner Monnier
gewählt.

P e t e r s b u r g , 31. December. Der Verkehrs-
minister Kriwoschein hat seine Demission eingereicht.
— Die «Kölnische Zeitung, meldet aus Petersburg:
Der Gehilfe des Ve<le!Mmimsters Kriwoschein, Ge-
rieral-Lmtenllnt Pehow, übernahm vorläufig die Lei-
tung des Verkehisministeriums.

P e t e r s b u r g . Das Kaiserpaar begibt sich im
kommenden Frühjahre nach Finnland. Die in diesem
Jahre wegen der Krankheit des Kaisers Alexander aus-
gefallenen Manöver finden im Herbst 1895 ori Smo-
lenbt statt. Als Generalidee liegt diesen Manövern die
Zurückweisung des Feindes wie im Napoleonischen Feld-
zuge von 1812 zugrunde.

L o n d o n , 31. December. Wie Reuters Bureau
meldet, ist der brasilianischen Gesandlschaft m London
eine aus Rio de Janeiro vom 29. d. M . datierte Amts'
depesche zugegangen, nach welcher sich das in einrm
Telegramme aus Montevideo erwähnte Gerücht, dass
die Regiernngs-Trupven von Rio Grande das mill»
tärijche Hospital in St. Gabriel in Brand gesteckt hätten,
als eme Erfindung darstellt.

Cons tan t» nope l. Der Zustand des Ex-
Khkdive Ismail Pascha ist ein hoffnungsloser. D,e
Auflü>nng wird stundlich erwartet.

Der ßr ieg zwischen Ehina und Japan.
L o n d o n , 31. December. «Reuters Office» meldet

aus Jolohama: Eine Depesche an die hiesigen Blätter!
aus Fusan meldet: Die Tonqaks auf Tschu'llado grün«!
deten in Kaninan ein Königreich und eruannten ein!
Milglied der Nieng-Familie zum Könige. !

H ieroshima. 3 l . December. Eme Amts-Depesche
des Generals Katslira berichtet über Einzelheiten des
Gefechtes vom 19. Dlcember. Hienach war der Kampf
ein erbitterter. Die Verluste der Chinesen betrugen
dreihundert, jene der Japan r vierhundert^wa"zigMa,iu.
Die Japaner, welche Heng-Tscheng besetzt halten mussten, i

gienqeu noch i,er Nacht dorthin zumck, nachdem sie
in Knan-WatsEine Garnison zurückgelassen.

A e l ' e g r a n r n r e .

Budapest. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Begrü«
ßuligsllnjprachler Nationalpartei erwidernd, hob Graf
Apponyi hervi dass die Partei niemals einen Unter-
schied zwischever Nation und Krone machte, viel«
weniger aber len Gegensatz zwischen beiden finden
konnte; er spy die Ueberzeugung aus, dass der Partei
bei Lösung d'Laqe eine wichtige Rolle zufalle. (Stür-
mischer Beifa Der Club der Parteilosen sprach in
einem Trlegnme an Szavary den Wunsch aus,
es sei an dk Bestreben zur Vereinigung aller auf
der Basis d 67er Ausgleiches stehenden Elemente
festzuhalten.

Budape 1. Jänner. (Orig.«Tel.) Die serbische
Patriarchatslhe in Karlowitz wurde gestern aus»
geraubt. Dle'häler wurden eruiert und verhaftet, die
geraubten Gnstände wurden vorgefunden.

Bukarc i . Jänner. (Orig.-Tel.) Die Kammer
und drr S,', vertagten sich bis zum 22. Jänner.

Bclgrali. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Uuterzeich«
nung des Aihevertrages erfolgte über Ermächtigung
des Ministeithl's und unter Vorbehalt der G nehmi-
gung der S)schtma.

Sofia, Jänner. (Orig.-Tel.) Die Session des
Sobranje rrde heute durch den Prinzen Ferdinand
miedemübjen Ceremoniell geschlossen.

Verstorbene.
I m E p i l a l e .

Am 2December. Maria Urbama, Inwohnerin,
80 I . , ülal-k!u8 «enili». — Anton Trugws, Iuwohner, 60 I . ,
LungenemptW.

üoziehungen vom <:9. December.
3 e n : 70 7 48 43 87.
«raz: 41 65 84 88 74.

Metrologische Beobachtungen in kaibach.

k RH W ^Z Wind >..Vt<.« W

? u . Mg718 1 —3 8 windstill bewölk
3 l . 2 « N. 718 3 —3 2 NO. schwach bewvllt 0 00

9 « Ab. 721-8 —5 6 NO. schwach bewöltt
7 U. Ms 725-9 —10 0 Ö. schwach Nebel

'/». 2 » N. 72? 2 —7 6 O. schwach bewölkt 0 00
9 . Ab 729 5 - 9 9 O. schwach bewöltt

Den 1. December trübe. — Den 1. Jänner morgens
Nebel, danbewUllt. — Das Taqesmittel der Temperatur an
den beiden >̂ en —4 2° und —0 9", beziehungsweise um 1'3"
und 6 1° ter dem Normale.

Verantwqicher Redacteur: Julius Ot,m-Ianuschow«ry
«itl»>s ftcm MiNcbrad,

Großer

Mcher Ginkauf.
Gcllntlich mein r in den nächsten Tagen erfolgenden

Anwes nhci>i,i Laibach taufe ich für meine Wiener F i rma
N ü c h e r d B i b l i o t h e k e n in j e d e r R i c h t u n g der
L i t e r a t » und Lprache z u b e s t e n P r e i f e n und bis
zu den h o s t e n B e t r ä g e n . Die Vücher werdeu beim Ve»
scher bcsich^ daselbst geschätzt, s o f o r t b e z a h l t u n d a u f
e i g e n e A s t e n f o r t g e s c h a f f t .

Ocfiige Angebote unter B i b l i o t h e k an » I . v n l r o » ,
Annoncen sedition, Wien I., Wollzeile 6., Angebote auch aufter»
halb Laiba, willkommen. (5540) 2 - 2

)is lVloclsnwslt
wirä vom. .liinnLi- 1895 a,n wieder um ^vviter« 4 8«it«n
vsrineNst «o 63,88 ^eäo I^mnincr Ilünsli^ I l i Leiten um-
s»,886n ^v<, von 6enen 4 cior Ii l l lsrkkllun^ ^owiämet
nincl unä roioller ^l)W6eli«lunß Ik)ln»,n«, I^uvvllvn unä
Hlltt,ll«il<tz«n 2„« clem ^.«»erkroil!« dringen; cllî .u ^illir-
lick l!i ss^^« tardiß« zl<,<Ie-p»n<)rn,ln«n uncl 18 ^ k n i t t -
M,i!i,t6t'-l^ln,^<,n I)l«»6 l,«xUicri6 ^r^vßiwl-lin^ «r»t,sec:1lt
»><:!> 2>ic: li„s iii« klein« unä ^rollü ^U8ßg.!)6 ävr I l ln -

k'lUü.umsükrl! »t,< !̂l! llik nntor^eiclinLte Luelllilln6luuz
^rllli» ul»sl-I,n('0 xur Verlii^iiiiß.

I V M . 01),^« ^iUli6ilunf;LN l)67.i«!isrl sick nur zul
6ie doicls ^ „^a l iLn cinr „ l l lo^ t r i s r ten ^r»nyn-2«i tnn^"
unü clis ,I<»<l«n«^6lt", unä v/oll« inan l6^<,«!-6 »i«llt mit
äsr »o^eiiint««» „Orugnen lUoclnn^vuIt," vor^veckülilu.

^Kc-d, 29. 0«cell>!)^r 189^.
lg. V. Xl«inm2>l' K. soll. Zgmbypg

(5529) —2 UlK'lllian^l'lNl;, <üon î-68«si!n,lx.

Danksagung.
Unter dem schmerzlichen Eindrucke des erlittenen

scharen Verlustes danten wir innigst für die uns
ülie-eich bewiesene gütige Theilnahme, für die
uns'er lieben, guten Mutter gewidmete« herrlichen
Villen und die ihr auf dem letzten Gange so zahl-
rcici erwiesene Ehre.

L a i b a c h am 31, December 1894.

Hmilicn Fridrich, Kastncr und Wastlcr.
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DlllltsWlllff.
Für die vielen Veiucisc herzlicher Theilnahme

während der Kranlheit und anlä'sslich des Ablebens
unseres innigstgcliclitcn, uuvcrgesslicheu Gatten, be»
ziehungswcise Vaters, des Herrn

Adnlliert Candolini
t. l. Äezirlörichters i. N.

sowie für die überaus zahlreiche Begleitung zur letzten
Nuheslälte sprechen wir allen Freunden und Vc»
kannten, insbesondere aber den Herren Beamten des
l. l. Bezirksgerichtes, der k, I ssorswerwaltnug, des
l. l, Sleucramtes, dem löbl k. l. tAendarmeiio^orps
sowie den Herren Sängern filr den ergreifenden Oc»
sang. wie auch für die schönen Kranzspenden unsern
tiefgefühltesten Dank ans.

llanostraß am AI. December 1894.
Die tiettrauernde Familie.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theil»

nähme, welche uns an!ässli<1i der Krankheit und des
Hinschridcns unserer innigstgelieblen Mutter, be«
ziehungsweise Großmutter, der Frau

Anna Edle von Rezori
l. l. Obcrinspcctors Witwe

entgegengebracht wurden, sowie für die Betheiligung
am Leichenbegängnisse sprechen wir hiemit unseren
wärmsten, tiefgefühlten Danl aus.

L a i b a c h am 1. Jänner 1895.

Tie ticstraucrilden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die uns bei dem schmerzlichen Verluste !

unseres innigstgeliebten Familienoberhauptes Herrn !

Johann Rittn von Bieten
erwiesene herzliche Theilnahme bitten wir, unseren

tiefgefühltesten Dank entgegenzunehmen. !

L a i b a c h am 1. Jänner 1895. !

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

ßandes-Weater in Laibach.
53. Vorst. <Auhcr Abonnement.) Ungerader Tag.

Mittwoch den 2. Jänner
Nencfiz.Vorstellimss znm Vortheile des Regisseurs

und Chnrallerlumilers Herrn S. Herrnfcld,

Der Manu im Monde.
Große Posse mit Oesang in drei Acten (fünf
Bildern) von Eduard Iacobson. — Musik von

verschiedenen Meistern.
Nnfang halb 8 Uhr. Ende vor 10 Uhr.

!

6. Verzeichnis
derjenigen p.t. Wohlthäter, welche sich zustunsten
deh Lalbacher «rmenfondes von den
üblichen Besuchen am Ncujahrstage losgekauft
haben. Die mit einem Sterne Bezeichneten
haben sich auch von Namens» und Geburtstags»

Gratulationen losgekauft.

* Karl Rom s Frau.
* Heinrich Ludwig s. Frau.
' Familie Franz Schautet.
* Guido Zeschlo s. Frau.
" Max Krenner s. Frau.
* Victorine und Gabriele Rehn.
* Dr. Vol s. Frau.
* Baumeister Treo l. Frau.

Franz Carman, l. u. l. Militär»Priester i. P.
* Propst Dr. Anton Iarc.
* Karl Luclmann.
* Mclanie Luctmann.
* ^lo^7.i^ Ull^r, e. lcr. rllöunnlli »vötnik v p.,

l> 5Npraßo,
* M. Iallitsch s. Gemahlin.
* Ioh. Slofizh.
* lllilhelulinc Slofizh.
* Josef Venrdilt f. Frau.
"° Negieruugsrath Dralla f. Familie.
"° H, HalbcnNeiner.
^ Johann Grobelnil.
* Familie Kastner.
* Anton Spalel.
* I . Rapsch, Juwelier.
* Dr. Mathcs s. Frau.
* R. Tormin, Oberstlieutcuant i. R, s. Gemahlin.
* ^arl,>n Uklelläeli, iiopnill.
* Peter Koslcr s. Gemahlin.
* Ingenieur Pavlin s. Gemahlin.
* Major Rupert.
* Dr. Antun von Schöppl s. Frau.
* Hufrath A. Schemerl f. Familie.
* t'rnnl: 1'llnill, ticiowo dlug^'ne lcontrolor,

8 »opro^o.

2. Imenik
tistih dobrotnikov, kateri so se v korist
revežev Kamnlske obölne odkupili od

navadnih novoletnih in druzih voščil:
Gospod Stare Mihael, grajščak v Mengeäu'

s soproRO.
» Starč Julijus, pivovarnar v Mengeäu,

s soprogo.
> Tramte Ignacij , učitelj v Karnniku.
» Wiltschnigg Matija, oskrhnik graj-

Sčine Križ pri Kamniku. (5652)

Fiir

Massage- u. Kaltwassercuren
empfiehlt sich den P. T. Heeren Aerzten

(5401) und Herrschaften 3—8
Hath i as Moscr

Alter Markt Nr. 9, II. Stock
hofselts.

Täglich frische

FascMnis - Krapfen
in der

Conditorei des Rudolf Kirbisch
(5522) Laibach, Congressplalz. ,19—3

i Allen P. T. Kunden, \
! Freunden u. Bekannten £
I wünscht ein [C

! iVöliliolios £

i Neues Jahr •
j J. N. Potoönik :
I Kleidermacher. (5570) X

I ArKTiipfohICII d u r c h die ^ ^ H
I Direction der Poliklinik. H |
I Anzuwenden bei Kouoh- ^^H
• husten, Influenza, Hals-, H H
I Brust- und Kinderkrank- •Bl
H heiten ist ^Hl

I Cognac- II
I Malz- II
I Extract, n
H Unestdelirlicli liir RucoDvalesüBDtb. H
^ 1 Cognac - Malzextract - Fabrik • •
• (4Ü27... Leipnik. 52—14 II
^H HauptdepOt für Krain in Laibach H
^ m bei Jon. Majr, Apotheker. II

Laibacher Theater-Verein.
Der Ausschuss des Laibacher Theater - Vereines erlaubt sich, die

P. T. Vereinsmitglieder zu der

Frei lag den 4. Jänner 1895
abends 6 Uhr im blauen Zimmer des Casino-Vereines

stattfindenden

General -Versammlung
einzuladen.

T a g e s o r d n u n g .
1.) Rechenschafts- und Cassabericht pro 1894. (80)
2.) Präliminare pro 1895.
3.) Neuwahl des Voreins- und Revisions-A'isselius'ieF.

<' Allen me In on hochgeschätzt on < >
4 > Kunden sowie lieben Freunden 4 •
( • und Bekannten ^ >
4 > c m CM)) {)
{) rechl herxIich^H 4 >

|| Prosit Ueujahr! ||
II A^ntur. ^

M> M ••̂ •-»̂ •»}

y Meinen verehrten Gästen »j
^ ein herzliches \-

ii Neues Jahr!'
|] Hermann Oswald !:
l] Cast Casino. (31) [;

Petersstrasse Hr. 37
sind

zwei Schlitten
zu verkaufen: ein Gassei- und ein

3—1 Rennsohlltten. (26)

Wohnungen der v ier oonoesslo»
nlerten Rauohfangkehrer In der
Landeshauptstadt Laibaoh :

Ludwig Strizel
Petertstrasse Nr. 35,

Wilhelm Topfer
Karl8tädter»tra»8e Nr. 4,

Johann Verhovc
Petersstrasse Nr. 52,

Witwe Elisabeth Pošvar
Deutsche Gasse Nr. 5.

Sonst hat niemand eine Oon-
oesslon für die Landeshauptstadt
Laibaoh. (2b) 2—1

Course a n der W i e n e r Börse v o m 3 l . December 1 8 9 4 . Nach dem officiellen Eoursblatte

Stallt°.Anlel,en. Vel» W°«
b"/n Einh^Oiclir Äcnto in Noten

vtrz. Wal ^ioucnibcr . . l«<» >'b <N!»'L.>>
ln Noien vcrz, sscliriialAilgnst i<>>> - - lU» 20
„ Cllbrr vcrz, Ilniitr Iüli ><>0 05 1'»> 2.̂
,, ,, „ Upr i l Octubcl in» — i,w 2>>

l»5,4ei 4"/„ Slall!«lulf . iis.« si. , . ü,»
l»l>Ucr 5"/„ ,, aanze 5l>U l . l.^ft bl' >l>» ?»
l8«;«er 5>"/„ „ Filüstel l0» i . l , ^ L. !<! i t?ü
l8!,4cr Ltaatsloft . . w u st. iu<>.-,.» n»? !,»

d>0. ,, . . 50 st. l»!l'l,<> 1l«'> ^,'
i°/° Dom.-Vfdbr. k 12U st. . . i « i - i x » - . .

4"/„ OeN, Goldrcnte, strurrftri 124 ll!> l L i 4!.
b°/n Oest, Nolenreütr, strüsific! — — — -
t"/n dto, Ncnlr i» Nrunenwähi.,

steutifrei für2<>uu>loncn Nom, »8 83 89«<>
»"/» bto, dl°, per Ultimo . . SU'«K 9'.»«,',

G l s l n b a h n ' Staatsschuld»»'
schrt ibungtn.

«tllsabe«hbahl> <n G , stcueifre!
(blv, Nt,) , silr l<»<> fi. O, 4"/n lü« i>^ lli4'<!0

fflllnz-Iosspl, Val,» i» Li lbcr
<dlu. Sl . ) s, !<»« st, ̂ liom, 5'/<"/n l2<» b» I l ,«--

i'/<'Vc,l«!,di)!ph Ä.! , <2, (div. Et,)
für l»<„> si, Num —'— — —

^"/udlo. i. «runrnw,slr»fls, (dlu,
<2<.), f«>r i!<»»Ni. Num. . . « » ' - «?'—

b'V» Volarl l ierarr Va>i» >» 2>!l>,,
üW u, im«, st, ̂ , ,<„, st, Aum. —'— —'—

4°/<>dto i» «loneiuo, ste>lerf.,4UN
u. lllx»u Kr . f. 20» Kr. Nom, . W 3 " a>»2"

6 « Vtaatttschuldvtrschrclbun'
«en nbgtstemp.lf lsrnb..Ac«en.

EIisalie!l,linl,ü 2W st, CW, l,i//Vn
vo» ü««> st, i>, W, pr, E l ü l l . Ld« — 25" —

dt«. Li»z Äubwri« W« st. ö. W, !
!>'.V7n ^»!»'—li«»'-

d!u, SaIzb..T!r.2<X»st,ü, W,b«/« ,2«! t«! i»«l!'5<»
Galiz.«arl'Uudw..V.«l)u st,<t»i. ,«>» ?.<> !«l? ?s<

Veld ware
Vom Ftaate zur Zahlung

übernommene Eisenb.'Prior.»
O b l i g a t i o n e n .

«tllsabellibahii «uo u, 3<wu M ,
<ür 2!«' Vt, 4"/° lL"'l>0 1'<-,'. -

(tlisaliclhbllhii, 4l><» ». 2oao W .
20!» W , 4"/„ 1«V - «»«'—

ssraxz Iussph «,, <km, l««4,4",„ u« «0 ,00 3!)
Galizischc Karl ° Lndw!« -. Bahn,

ltm, 1«««, »00 st, L, 4"/„ . » » « ' 9»'2t'
V o l a r l b r r g r r Ä a l i n . l t m , 1»»4. .

4"/„ (b<»>. St,) V., f. l«0 sl, N. W-20 lUO LU

Un«, Goldrenle 4"/« prr Eassc 1 2 l ' — i»4'2<»
dto b!o, Psr Ultimo . , . . 1z!» ! l " 1ü4 40
dlo, »ienlc <» znmisüwalir., 4"/„,

stsurrsrc! lur20"»lro»s!!Nom, '.»»,45 l»8e?>
4"/n bto, blo, prr Ultimo . . >»« 5»N !»>> ',0
btl>,Lt,<t,ÄI.OoIb«>0st.,4'/,"/n 1»'-'js' 12>< l̂>
dtu, bto, Ni lbrr l<>» sl., 4>///„ 10»X" »>»4'00
dto. Staat« Oblin, (Ung. ONd.)

v, I , l»7«l, 5"/„ 12,°,'" «L<l-.-
dto,4>/,"/., SchanlrrnalAbl. 'Obl. 10NL5 l<»'2?>
dto, Präm, Änl , k l<», st. g, W. ,ü? <«' I?»« -
dto, dto, b l,0 st, 5, W, lü»i-— <!>»>?<,
Thrih-Ns<,,-Lole 4"/„ l<»n fl, . ,4»-i-o!48'L0

Grundenll. »Pbligationen
isur ,0« st. C M ) ,

5"/„ „alizijchc — - - — - -
b"/„ »icdcruslsrrsichilchs . . . l.NN'75 — > > .
4"/„ lroatijchc uüd jlaliouische . 8'/'5>N «» .
4«/„ »»«arilchr <l<>0 f l , o.W.) . 87.10 9 l , —

Andere äffenll. Anlehen.
Dona» Ncg, iiose 5"/„. . . . —-^. - > —

dto, Ailleilie ««7» . . lN7 - l < ^ -
Anlchcn der Stadt ftwrz. . . ill'-it» —-—
Vlülchc» b, Stadt^mcmdc Wirn 10S'.>0 10/'50
«iilrlir» b, Ltabtsssinsilide Wie»

lSildcr oder Gold) . . . , l 8 > - - ! » « ' -
Präiüin, An!, d, S>adl«m, Wi?» l?!,-25 1'/4-
iUörlrdail «nlchsn, verwsb. i>"/, l u l l s ' —'—
4"/, Kral l l t i ll»ndt»'«lnlehen . — — — —

«eld ware
Pfllndbsitft
(für l»u st,),

Vobcr. all», bst, in 50 I , vl,4°/«V. 1L4 25 lx» Lb
dto, „ ., inb« „ 4'/,"/n — — — -
bto. ,, „ in 50 „ 4"/« »8' 0 U8 >."
dto, Pr«m,°3chlbv, »"/„. I<tm, N» - „ , l «0
bto, dto, »"/„, l l . Em, i l /ü"N«^->

N, üslrrr, Lanbr« Ht>p,-Änst, 4"/„ »>«',>,<' wo <ll>
Osst^lüia A l l » ! vrr l , 4'/,"/<, - —'— — —

dto, dto. ,, 4"/„ . . l00>— I!,««»
dto, dlo, 50iHhl, ,, 4"/„ . . l0<» — ll»0'80

Vparl-aslc. l , i s t , , 3 0 I . b>/,"/<> v l . ll>l-ü<» — —

Prioli<llte>Vbliglltionen
<fiir «0<» st,).

Ferdinand« Nordbllb» Ein, l88« >y«'. lOü'X«»
Oeslrrr. Norbwestliahi! . . . l l o ^ v n i —
Swatsbahll »<z> -
Siidbah» k 3"/„ l»« - l«7 —

bto. l l 5°/„ l:»N'b» - -
Uug.galiz, Vahn l!»8 l« l0» l<
4"/„ Untrrrraiiirr Äahneil , . »»,-><> i»8>—

Diverse Los,
(per Stiict).

Budapest Basilica (Dumbau) . «'»5 l, n>
Creditlose 10» st . - .
«Ilart, Lojr 40 st, <lÄ1l. . . . 58-- .^'--
4l7„Do»a» Dampf!ch,10Nfi.<lM. 14» 15«' —
Osriirr Lose 40 st Ni'',5 63' -
Palfft iüoie 40 st, E M , . , , 58- .',!»-
Nutbeii Kreuz, O , l t . V r I , v . , l 0 st. —-— . ^
Niulhr» Kre»z, Ung, Ves, u., 5 st, 1 2 ' - 12 ^5
Nlidolph Lose 10 st li!l-50 ^4'l.n
Salm Lule 40 st, C M . . . , '^-?'» 71'
S«.«Ge»ui« Lose N> st, C M , . 72-.',0 ?<-,'>0
Waldstein Lose !l<> st, < l M , , . ^ - - -.- -
Winbischaräft Lose 2<» st, < l M . . —-— — - -
Wew, Lch,d,3"/nPram, Schuldv.

d, Vubencreditll i istall.l.ltm, . 1U'5>> «>.'<>>
bto, dto, l l , Em. l«»l», , . «»' - 8 1 - -

Uaibacher Lose »l>-60 >l?-b0

«elb Ware

Kank'Hltien
(per Slücl),

«üßlo vest Va»l 200 st. K0"/„«. 17« »5 178 ?.',
Vanlvrrein, Wiensr, 100 fl. . 158'il5 154 »ü
Bodcr, Vl»N.0es<,. 200fi,2,4<»"/„ l.^« - -!5«ü .
Lrbt, Vlnst, f. H c o i b u « , IKUfl, ^»o-l»« 40» -

blo, dlo, her Ultimo Septbr. 4<,2 s><>!4!»8 —
Creditbanl, «I lz, ili,»,, 200 st, . 4 X 4 — 4 8 5 —
Deposueübanl, ÄN« , 200 st. . L<!o —!»«< —
<t«lcumpte Äe>,, Nblüs«,, 500 st. !8'b . - «/n -
Oiiro I, «lllsjenv,. Wiener, 200st, 31?,-—»i?-..
Hypothell»,, Oest,, 200 st, 5l5"/<> ! t . ^8 .- „<> —
Ln iderlianl, Oest,, »00 st. , . »?, s.„ z?« —
,̂ »ül-lr, »ngar, B o n l , «00 fi. . i,>4» I<>4?

Unümuanl ^ ' 0 fi 31L'lx» 31» b«
Verledrevanl, VIlln,, 140 fi, . i«»-— 18» —

Atlitn von tzrnnoport»
Vnltlnehmungen

(per S l n l l i ,
Vllbrech! Vahn 20<» st, Lüber , —-— — - -
«»!sil> l e p l , Eüenu, !»00 st. , , i?!«' 161«
Bot»!», Nurdbahn 15>0 st, , . 21,, — 8 1 , '

dto. Westbahn 200 fl, . . . < , i — 4 1 ^ -
Vulchlielirabrr l t i j , 500 st, <lVl. 1»?<» 1»««

dto. dlo, süt, l y 20« fi, . 24» — 5»3 -
Dona» - DllMpüchiffalir»« - Ves.,

Oesterr,. 500 st < l M , . . . <,»«-— 5»?'-
Dräu <t<«a«, l>l> ) j >2<»,»fi,E, —-— —'—
D»x Vodfnbacherlt, B i ! 0 0 s t , E . ü4-s»<> «bl>0
Ferdinand« i>ll>rdl>, 1000 st, < l M . »4-l» »4l»0
Lemb, Czeroow Iafsy Eisenb,»

Ge!rll!chai! 2«»« sl, ö , , . . »<,3 - ««5-—
LloNd. «lest,. Iriel«,l>00st, ! l M . 5 ^ , - - KI«2 -
vesterr, ÜiorbwesOi, 200 st, N, . ^44»— >4!> -

dto. dto. slit,, Il» 200 st. F. L7!j-l>« z?4-s,<i
Pran Duxer ltisend, i l<0f i . E. . <<i>'üO 8« —
Siebenbinnrr «tijenbllh», <trsl« — ' ^ > —' -
Slaatseisenliul)» 200 st. S. . . »»»,'— »9«-75
Kiwdalin li<>0 f l . L u>^-— 1><>- 0
Siidnordb, Verb. B. 200 f l . ! l M . ,:>!,-— ».., —
1'umway Pe!..Wr.,170ft.ö.W. ».»<-- 4 ^ - -

bto. <tm. 1887,200 fl. . . . —. . ^ . —

»eld W«,«
I r a m n » y «fs., Neue N r . , Pr<o»

ritü!« «lctien 100 sl. . . . ,05 — ,..5 —
Un„, aaliz, <ti!enb. 20« sl. Gilber ,»"« 75 2«? vz
U,!»,Weftb.(R<,ab°<l>raz!200ft.V. !2<« 50^07 -
Wiener Localbahnen Net, > Vts. < ^ - ^ X « »

InduNrit-Hrliln !
<per Olilcl),

Va»ael,. «ll«, öst., 1«N fi. , . 104 - , « , - —
«tgubier <ti!rn nnd Gtahl-Ind.

in Wien ><»0 fi 84 — » '̂—
<t>!enlial»l!w. Leiha., < r̂ste, «0 st. i x i !>« 1 « » - .
..Ellirmichl", Papiers, u. «. «. f^, — <^, —
Liesinsser Brauerei l<»0 fl. . . «<i?:> i « < . .
Mo!«an>«e!,ll!ch., Oest.-alpine 104 10 ),»4-v
Pic>nrr <t,!en ^ n d , <i»e!. »00 ss. «?e--jn??- .
Lalgu l a r j , Sieinlohlen K0 fi. 7»,4 — !??0' —
,,kchloqlm!lh>". Papiers., »00 fi. j2l«'5»0 !i«4bO
..Strurerm.", Papiers, u. V,<». i«n 50 ,<,? !,«
Trüaüer iiuhlenw. »es. 70 sl. ,74' . 17» —
Wni!»-!!s. «,.Oss«,!»«U>fn. 1'X'fi. l,«»'—^»7 50
Wagul»! Leihons«., «ll«,, in Pest,

«0 st 4»!»'- 440 1.0
Wr, Baünesflllchast 100 fi. . . i:,.- , ^ _ .
Wienerberger Ziegel «cllen «es. »»« — «40--

Devisen.
Amsterdam i o l 4l> lnz» 5»
Deutjche Plätze »>, — < ',
London 1
Pnri« 4
«,!. Petersburg - .

Valuten. !
Dnealen f ,„?^ f, ?'>
2» ,' ?,' , ,
D> üNlnolen
Illi einöle,, . .
Papier «libr! l»'«^', ^ »««


